
tun haben Es 1St vielmehr uns allen aufgegeben, unserer Gaben liegen bereit: der mystische Tısch 1sSt gedeckt, der
gläubigen und lıebenden Bereıitschaft, unNseIem Beten un: lebenspendende TIrunk 1St gemischt. Der König der Herr-
Opftern. Vernehmen WIr also den Ruf dieser Stunde: „Be: lichkeit aßt sıch bitten, der Sohn Gottes häalt Emp-
reıtet den Weg des Herrn“ (Mark In des eucharistischen fang, das fleischgewordene CGGotteswort ermunftert uns, ”Zzu
Herrn, 1n einer ınneren, religiösen Vorbereıitung autf den kommen“ (Ps.-Cyrill VE Alex., Hom ZUu mystischen
Eucharistischen Kongref. Und dann, liebe katholische Mahl, Z Wohlan denn, auch WIr deutschen
Brüder un Schwestern, kommt 1n frohen Scharen ZUFr Katholiken wollen das Wort des heiligen Sangers auf-

nehmen: oll Freude sind WIr, da Ina  —$ uns SAagT, Zgroßen Eucharistiefeier nach München. Aus dem christ-
lıchen Altertum klingt Ohr ‚  1e€ göttlichen Haus des Herrn wollen WIr zıiehen.

Die Kirche in den Ländern
schwarze Elıte heranzubilden. Die Missionsschulen reich-Die Lage in Belgisch-Kongo eın Beispiel

tür die Probleme Atrıkas ten nıcht entfernt AaUsS, die eingeborene Bevölkerung
als Ganzes aut einen höheren kulturellen Stand heben

Seit unserem etzten Bericht über die Unruhen 1n Belgisch- Zudem machte sich der Schulkonflikt 1mM Multterland (d
onNgZ0 Begınn dieses Jahres (vgl Herder-Korrespon- der Streit über Zulassung und Fınanzıerung des katholi-
denz Jhg., 282 haben sich die Verhältnisse dort schen Schulwesens 7Alhe eılit der soz1alistisch-liberalen Re-
rapıde zugespitzt. Der Autruf König Baudouins VO gierung 1n Belgien) 1n der Kolonie verhängnisvoll be-

Januar, der den Kongolesen das echt auft Selbst- merkbar, VOTL allem durch das Schauspiel der Uneinigkeit
bestimmung zuerkannte un: für Dezember dieses Jahres der Weißlßen. Möglıcherweıise waren die Kongolesen jedoch
und März 1960 als ersten Schritt dazu Gemeıinde- und noch lange ruhıg geblieben, Weiin dıe afrıkanischen Län-

der rund s1e herum nıcht in ewegung geraten waren.Provinzialwahlen nach dem Grundsatz des allgemeınen
Wahlrechts festsetzte, hat die Gemüter nıcht beruhigt, ber Ghana un:! Guinea, die völlıge Unabhängigkeit Eer-

sondern vielmehr GrST recht erhitzt. Es 1ST nach den Un- rungen haben, Kamerun, das VOL seiner Unabhängigkeıits-
erklärung 1mM Rahmen der Französischen Gemeinschaftruhen in Leopoldville (im Januar) 1M Sommer

Unruhen in anderen Städten, Luluaburg un Matadı, un steht, siınd se1ine nächsten Nachbarn. Auch den Kongolesen
zuletzt noch 1m Oktober in Stanleyviılle gekommen, 1St 1U  e} 1ın der Januarbotschaft König Baudouins die

schrittweise Überführung in die Unabhängigkeit ZUStädten in Banz verschiedenen, weıt auseinanderliegenden
Teilen des Landes. i1ne NEUEC radıkale afrıkanısche Parteı, Sagl worden, und Kolonialminister Va Hemelrijk hatte
das „Mouvement National Congolaıs“ Le1i- deren Verwirklichung seiner Aufgabe gemacht. ber

Jetzt geht die Entwicklung den Eingeborenen nıcht schnellCung des als gewalttätig geltenden Patrıce Lumumba ISt
die Seıite des alteren, ebenfalls für die Unabhängigkeit NUus

kämpfenden Abako („Alliance Bakongo“, Allıanz Im Junı brachte die französıische Zeıtung ba Cro1x“
der Bewohner des untferen Kong0o) reten, deren AÄAn- (20 59) einen Bericht AUS Belgisch-Kongo un dem
führer Kasavubu iSst Beide haben iıhre Gefolgschaft auf- Mandatsgebiet Ruanda-Urundı, in dem he1ßt, die
gefordert, die Wahlen boykottieren. Im September 1St Wirklichkeit cehe oft ganz anders AUS als die Versprechun-
der bisherige Kolonialminister Va  zl Hemelrijk AaUS Protest SCnH König Baudouins und Mınister Va  a Hemelr1jks. iıcht

die Schwierigkeıiten, dıe ıhm be1 der Durchführung weıl diesen MmMIt ıhren Versicherungen nıcht absolut
seınes Programms gemacht wurden, zurückgetreten. Unter N sel, sondern weıl eın gew1sser Teıl der weıißen An-
den Einheimischen oreift ine allgemeine Ablehnung der siedler 1n diesen Gebieten dagegenarbeite. Dieser Wider-

stand außerte sıch in bewußter oder unbewußter SabotageWeıßen, auch der weıßen Miıssıonare, immer weıter
sıch, un der rang nach Unabhängigkeit 1St ZU beherr- VO  $ Maßnahmen, die ZUr Unabhängigkeit der Kolonie
schenden Motıv aller orgänge geworden. führen könnten, VO  a seıten gew1sser Elemente in der Ver-

Die Weißen 1ın Belgisch-Kongo waltung, 1n Versuchen VO  «} europäischer Seıte, „gemäfßigte“
politische Parteıjen den Eingeborenen aufzuziehen,

Bekanntlich hat das friedliche Zusammenleben VO  —$ Weißen 1n Unterstützung des Wiıderstands der schwarzen Stam-
meshäuptlinge das allzemeine Wahlrecht un:und Schwarzen ın der großen un natürlichen Schätzen

aller Art außerordentlich reichen belgischen Kolonie noch schließlich in direktem Boykott des Kolonijalministers van
lange fortbestanden, als in anderen Teılen Afrıkas Hemelrijk, der das Symbol der Polıitik WAar und

in den nationalistischen Kreıisen der Hauptstadt Leopold-schon heftig garte, un die Belgier begannen sıch 1n dem
Iraum wıegen, s1e hätten die Fehler vermıieden, diıe ville zunächst große Popularıität gyenoß.
andere Kolonialmächte begangen haben, und würden da- Dabe] siınd die eigentliıchen Kolonisten, die weißen An-

siedler, 1ın dem riesigen Gebiet der Kolonie Sanz gyeringher auch nıcht in die Umwälzungen anderer atfrıkanıscher
Kolonialgebiete MITt hineingezogen werden. Dıie belgische Zahl,;, während der Verwaltungsapparat un: alle übrıgen
Regjierung hat ın Belgisch-Kongo nıe Rassengesetze erlas- höheren Stellen durchweg mıt Weißen AUSs dem Multter-
sen und keine Rassendiskriminierung propagıert. Dıiıe and besetzt sind.
Weißen 1n der Kolonie erkannten dabe! allerdings nıcht, Ende 1957 ın Belgisch-Kongo (nach SIa Croi1x“,
da{fß siıch trotzdem ıne taktısche Rassentrennung heraus- 59) 1Ur 5033 Belgier und 4731 andere Weiße wirk-
gebildet hatte, wenn s1e auch heute 1m Gewand eıiner —- lıch ansässıg und beheimatet. Sıe bılden keine homogene
zialen Schichtung auftritt. Gleichzeitig hat Belgien Gruppe W 1e€e eLIwa2 die französischen Kolonisten 1n
mehr als andere Kolonialmächte versaumt, ıne größere Algerıen. twa 18 0/9 VO  e} iıhnen sind Farmer, 16 0/9 Indu-
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strielle, 15 9/0 üben freie Berute Aaus Öder sind KRentner, 1n Belgisch-Kongo selbst.‘ Die Rassen- oder Stammes-
andere wieder sınd Kaufleute. Diese Ansässıgen bilden gegensatze sind gewil5 unter den Kolonialregierungen
aber LLUL ıne schwache Miınderheıit den in nıedergehalten SCWESCH, daß die Kolonialmacht als eın
Belgisch-Kongo lebenden Weißen. Element der Beiriedung erschien; S$1e sınd anderseıts Je=-
Für Aprıl 1959 x1bt die otfizielle Statıistik für Belgisch- doch auch dadurch akut geworden, da{ die Grenzen der
ONgZO un: Ruanda-Urundi 1.16 566 Nıchtafrikaner a Kolonialgebiete nıchts MIt den historischen UÜberlieferun-
darunter 97 144 Belgıer. Im ONgO allein betanden sıch SsCHh des Schwarzen Kontinents tun haben, sondern Je=
109 407 Nıchtafrıkaner, darunter Belgier, in der weıls RKRäaume vereinigten, die sıch alleın durch Eroberung,
Hauptstadt Leopoldville mit iıhren 370 000 Eiınwohnern Entdeckung, ' Teilung, aut durch europäısche ächte

143 Nıchtafrıkaner, davon f 337 Belgıer. In Belgisch- gebildet haben und deren einzelne Bevölkerungsgruppen
Kongo arbeıten 7150 ausländische Missionare, 5553 ka- Jetzt wieder ihrem Eigenleben zustreben. TIrotzdem olau-
tholische und 157258 protestantische. Die katholischen Miıs- ben die Führer der afrıkanıschen Freiheitsbewegungen
s1oOnare sınd Z oyrößten Teıil (4456) belgischer atıona- daran, daß das Ideal des Freıien Afrıka schließlich über
lıtät, VO  $ den protestantıischen Missıonaren siınd LLUL 320 die internen Konflikte sıegen wird und das 1St. selbst-
Belgıier, die anderen kommen vorwıiegend AaUS Amerıka, verständlıch durchaus möglıch. Vorläufig jedoch macht
England und Schweden. Im Mandatsgebiet Ruanda- Atrıka i1ne eıt der Umwälzung un Umordnung durch,
Urund:i wırken 919 Miıssıonare, 733 katholische (zumeıst 1n der alles rodelt. In Belgisch-Kongo entstehen ımmer

LECUC polıtische Parteıen, die alle die Unabhängigkeit wol-Belgıer) un: 1585 protestantische (von denen NUr Belgier
sınd: nach Fides-Agentur, 59) len, jedoch auf vgrsdüqdengn egen Auch hier herrscht
Unter diesen Weıißen z1ibt mächtige Gruppen, die Aaus Chaos, WEn auch Zzwel ewegungen, W 1e WIr schon SaS-

ten, ührend sind: Abako und das MNC, das ıne radıkalediesem oder jenem Grunde die Unabhängigkeitsbewegung
des Landes eher ördern als bremsen: die Gro{fßfßindustrie Gruppe iın der Landschaft Kassa1 1m Innern un: iıne
und die belgischen Holding-Gesellschaften, die den ber- gemäßıgtere 1n Leopoldville umta{ßrt.
San Z Unabhängigkeıt tür unvermeıdlich halten un Man weıß und WI1r haben das schon Öötfter erwähnt
sıch eshalb schon jetzt darauf umstellen. Aus ganz ande- da{ß die alte, 1n der Stammesordnung begründete afrıka-
Ien Gründen 1st auch die katholische Kirche 1ne Förderin nısche Lebenstorm durch den Einbruch der abendländi-
des Unabhängigkeıitsstrebens, W1e€e noch kürzlich eın schen Kultur, der qcQhristlichen Religion und endgültig —
gemeınsamer Hırtenbrief des Episkopats VO  3 Belgisch- durch dıe Welr der Technik ohl unwiederbringlich Zer-

oNZ20 un: Ruanda-Urundi ausgeführt hat (S Z StOrt worden 1St Die schwarze Rasse 1St sıch jedoch VOL
Dıiıe Gesamtbevölkerung VO  e Belgisch-Kongo beläiuft sıch allem seit dem Ende des zweıten Weltkriegs in ihren
aut ungefähr 13 Millionen: davon sınd eLW2A vier Miıllıo- Führern dessen bewußt geworden, da{fß sS$1e ihre eigenen
11eN katholisch und ine Mıllıon protestantisch. In Ruanda- schöpferischen Kräfte einsetzen mudßß, um die bestehende
Urundı, eiınem N, aber dichtbevölkerten Gebiet, leben Rıchtungslosigkeit überwınden. Die katholische Kıirche,
eLiwa 4,5 Miılliıonen Menschen, VO  - denen mehr als ıne 1ın der das Bewußfßtsein davon, da{ß s1e nıcht die abend-
Miıllion katholisch 1St ändısche Kultur gebunden ISt, da{ß iın iıhr jede Kultur

ihren Raum und ıhren tietsten Sınn finden mußß, 1n denDie Schwarzen ın Belgisch-Kongo etzten Jahrzehnten ebenftfalls immer stärker Z urch-
Dıie afrıkanısche Bevölkerung Belgisch-Kongos und- des bruch gelangt iSts ermutigt die Bemühungen die 1n-
Mandatsgebiets Ruanda-Urundi spiegelt die n dra- wurzelung iıhrer Formen 1n den Gelst dieser Omatische, Ja tragısche Lage des Schwarzen Afrıka 1m Kultur sehr (und gerade Afrıka hat bereits ergrel-vegenwärtıgen geschichtlichen Moment wıder. Das Ge- tende Werke der Skulptur und der Musik aus eın
biet, das hier belgischer Verwaltung steht, 1St ries1g atrıkanıschem VWesen für die Kirche geschaften). ber
( 345 S60 gkm ohne Ruanda-Urundi) un: wırd VO  z Zanz Afrıkas Religiosıtät efindet sıch 1n eiınem starken
verschiedenen Negergruppen bewohnt: in der Hauptsache Gärungsprozefß un hat 1m etzten halben Jahrhundertsiınd Bantustäamme die aber verschiedene Sprachen ıne Unzahl VO  - Sekten hervorgebracht. Sıe treten auch
sprechen 1mM Norden leben Sudanneger. In den Wald- be] den polıtischen Unruhen immer wieder hervor. In
gebieten des Innern haben sıch auch noch primıtıve Belgisch-Kongo 1St die Sekte der Kıtawala, die be] den
Pygmaenstämme erhalten (z die Batwa, die iın Ruanda-
Urund: VO  : den höheren Stiämmen als Sklaven benutzt Januarunruhen in Leopoldville 1ne Rolle gespielt hat,

schon se1it Antfang des Jahrhunderts tätig; S1e 1st ine afrı-
werden). Südlıch des unteren Kongolaufes, auf eiınem Ge- kanısche Transposıtion der „Zeugen Jehowas“ und hat
bıet, das heute Dr ZUr portuglesischen Kolonie Angola ın eıner Reihe VO  = atrıkanıschen Kolonien Njassaland,gehört, estand im Miıttelalter eın kulturell ochstehen- Tanganjıka, Nordrhodesien Fuß gefaßt: iın den me1-
des Negerkönigreich, das 1m Jahrhundert VO  _ den sten Gebieten verhält S1e sıch ruhlg, ın Belgisch-Kongo
portuglesischen Mıssıonaren christianiısiert wurde, 1m jedoch hat S1e schon mehrmals blutige Unruhen hervor-
Jahrhundert jedoch den Angriften wılder heidnischer gerufen.
Stamme erlag. Hıer, W1e überall 1im Schwarzen Afrıka, Dıie bekannteste Sekte VO  a Belgisch-Kongo 1St die INCSs-
drängt mächtig nach Unabhängigkeit un: Selbstbestim- s1ianısche Sekte des Kibangısmus, die sıch nach dem
INUNg; erscheint aber unvermeıdlıch, da{ß sıch dann auch schwarzen Thaumaturgen und Propheten Sımon Kıbango
ein Kampft der einen die anderen entwickeln wird, benennt, der seiIt 1921 beiden Utern des unteren ongo
da die Rassen, Sprachen, Bıldungsgrade; Religionen un auftrat un: sıch als Sohn Gottes un: Erlöser seines Volkes
Tradiıtionen Sanz verschieden s1nd. Schon jetzt kommt fühlte. Seine Anhänger glauben nıcht, daß gestorben
immer wıieder blutigen Zusammenstößen zwıschen den ISt, oder S1e glauben, da{f auterstanden 1St oder autfer-
verschiedenen Stäiämmen sowohl iın den Gebieten; die be- stehen wiırd, sS1e befreijen. Schüler Kıbangos dıe,
reits ine srodße Unabhängigkeit genleßen, WwW1e auch eLtwa WI1e Kıbango selber, 1n Missionsschulen ErzZOgenN worden
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sınd und Chriustliches mIıt Heidnischem mischten haben Gläubigen die Rolle un Aufgabe der Christen 1 onNgO
seine Sekte weıtergeführt. Sımon-Pierre Mpadi B un: 1ın Ruanda-Urundi inmıtten der grundlegenden Ver-
der ZuUerst 1939 hervortrat, führte die Sekte in einem anderungen, die sich vollziehen, erklärt wiırd.
ausgesprochen die Missionskirchen gerichteten Geilst Die Mıssıon der Kirche 1St ZWar iıne wesentlich relig1öse;
weiıter. Diese Bewegung scheint be] den Unruhen Von S1e ordert die Gläubigen miıt Christus auf „Suchet ZuUuerst

Leopoldville 1m Januar mindestens eınen Teıl der Verant- das Reıich Gottes und seline Gerechtigkeit.“ ber der
wOortung haben (vgl auch Herder-Korrespon- Christ mu{fß sein eıl suchen, während in dieser Welt
denz 13 Jhg., 285) Dıie meısten dieser NeUeren afrı- lebt, un hat auch dieser Welt gegenüber 1ne Aufgabe.
kanischen Sekten haben VO Protestantismus die Bibel- Er MUu alles Lun, damıiıt iın ihr Wahrheıt, Gerechtigkeit
kenntniıs übernommen, wobeji ıhnen das Ite TLestament un Liebe herrschen. Aus diıesem Grund hat die Kırche
näher liegt als das neue; Sekten W1€e die Heıilsarmee un das echt un: die Pflicht, ıhre Gläubigen auch über iıhre
die Zeugen Jehowas haben einen Beıtrag Z anarchı- Verantwortung 1m irdischen Zusammenleben belehren.
schen Charakter dieser ewegungen geliefert. Von der Ihre Lehre geht dabej VO  . der Würde der menschlichen
katholischen Kırche haben S1e VOFTFr allem zewlsse Rıten, Person, csowohl iın der Famiıilie W 1e in den größeren Ge-
Elemente AUS Liturgie und Kult, übernommen (sıe gleichen meınschaften, AUS,.

darın dem süudamerikanischen Wodu) ber das heidnische Wenn Sache der Kırche ist, hier die siıttlıchen Richrtlinien
Element überwiegt doch diese christlichen Einflüsse anzugeben, nach denen die Christen handeln haben
be] weıtem. Fınes 1St sicher: diese Sekten bilden einen 1St deren Sache, über die praktische Anwendung ent-

Sammelpunkt der Auflehnung die Welt der Weißen. scheiden. ber die Aufgabe der Kirche Rıchtlinien
Gerade dadurch stellen S1e auch e1In schweres Problem geben, erstreckt sıch doch auch bıs iın den polıtischen Be-
für die Fortführung der qcQristlichen Mıssıon 1n Afrıka 1im reich: S1e ordert ıhre Gläubigen auf, aktıv 1mM politischen
allgemeinen un: 1n Belgisch-Kongo 1mM Besonderen dar Leben miıtzuarbeiten un 1in der Sorge die göttliche
Es esteht heute kein Zweıftel mehr darüber, dafß das e1n- Bestimmung des Menschen für das Wohl des Landes

wirken. Im Hınblick auf die kommenden Wahlen fühltzıge wirksame Gegenmiuttel ıne „Afrikanisierung“ der
Miıssıon un der einheimischen Kirche 1St (nach Retif, sıch der Episkopat verpiflichtet, VOL allem ZUur rage der
„Pullulement des ‚Eglises‘ negres“, ıM Etudes, September Unabhängigkeit Stellung nehmen.

„Die Kırche begrüfßt mMI1t großer Hoffnung die Ankündi-
In diesem Zusammenhang 1St VO  $ größter Bedeutung, dafß Suns der Unabhängigkeit tür den ongo un: Ruanda-
apst Johannes Mıtte August dieses Jahres bbe Urundıi. Sıe möchte be1 dieser Gelegenheit teierlich ıhre

Hochachtung VOr dem Werk ausdrücken, das Belgien inJoseph Malula ZUuU dritten schwarzen Bischof Belgisch-
Kongos ErNannt hat Er 1st Tıtularbischof von AÄAttanaso Afriıka geleistet hat Sıe 1St überzeugt davon, daß be1
und Apostolıscher Vikar VO  - Leopoldville geworden. Bı- loyaler und hochherziger Zusammenarbeit alle diese

Länder Wohlstand und lück gelangen werden undchof Malula hat seıne priesterliche Lautbahn in
seiınem eigenen Land absolviert;: nach seıner Priesterweihe 1ın der Geschichte Afrıkas und der Welt die Rolle spielen
1949 (er 1St 1917 geboren) WAar 1L1ULr ur7z 1mM Busch können, die ıhnen dıe Vorsehung vorbehalten hat.“

„Schon 1n ihrer Erklärung VO  } 1956 haben die Bischöfetätıg, erhielt dann aber bald 1ne Kaplan- und spater
ıne Ptfarrstelle ın Leopoldville, zuletzt der Pfarre VO  —3 ongo un: Ruanda-Urundi das echt der Bewohner
Saınt-Pıerre, die ın der wichtigsten Eingeborenensiedlung dieser Länder betont, cselber der Führung der öffent-

lıchen Angelegenheiten teilzunehmen, un: unterstrichen,der Hauptstadt 99001 64 01010 Einwohnern lıegt, VO  ' denen
33 0[010 Katholiken sınd. Der NeUuUue Apostolische Viıkar VO  > dafß die Kiırche die Emanzıpatıon eines Volkes für se1ın
Leopoldville hat aber nıcht 1LLUTr 1ne eın afrıkanısche echt hält, VOrausgeSeTZTL, da{fß diese sıch Beachtung

der gegenselitigen Rechte und der Liebe vollzieht DıieLautbahn hinter sıch (ohne Studien in Rom) sondern
1sSt auch der Gründer der „Conscıience Africaine“, Jjener Kırche, die als den Afrıkanern bedeutende Verant-
Gruppe Junger schwarzer Intellektueller, die 1m Juli 1956 wOortungen ANvVertraut hat, möchte diıesen Aufstieg Zur

Unabhängigkeit dadurch unterstutzen, da{ß S1C diejenigen,das politische Manıftfest des ongZ0 lancıerte. Anläß-
lıch der Weltausstellung in Brüssel 1 VErgSaANSCHNCHN Jahr die das Räderwerk des Staates organısıeren mussen, durch
WAar bbe Malula in Belgien und hat dort ın Brüssel, das Licht der christlichen Lehre über internationale Fra-

SCNH, politische Demokratie, soz1ale Beziehungen, Beruts-28 Maı, MILt einer AÄnsprache ein1ıges Autsehen CITERT;
denn sprach über das Gottesbewußtsein Afrıkas, das leben und wirtschaftliche Betätigung erleuchtet CC

VvVom Abendland nıchts mehr empfangen könne, da dieses Die Bischöfe CLNECIN dann einıge besonders schwierige
selber das Gottesbewuftsein verloren habe un: ın die Probleme, die sıch 1mM oNgO und in Ruanda-Urundi den

führenden Männern stellen werden.Sklaverei des Mater1ialısmus gesunken sel1. bb Malula
setzte sıch in dieser ede auch nachdrücklich tür die polı- An Was für iıne Regierungstorm sıch eın Staat auch x1bt,
tische Unabhängigkeit selines Landes eiIn. Be1 seiner Bı- Ss1e mußßß, dauerhaft se1in un: dem Geist der Natıon
schofsweihe 1ın Leopoldville sprach ebenfalls wıeder entsprechen, in den erprobtesten und authentischsten
VO  >; einer „kongolesischen Kırche iın eınem kongolesischen Überlieferungen verankert werden. Jedes olk besitzt
Staat“. seinen Schatz uralter Weiısheıit und praktischer Erfah-

rung, der ıhm VO  5 seiınen Vortfahren überliefert worden
Der gemeinsame Hırtenbrief der Bischöfe VonNn Belgisch- 1St un: 1in dem sıch se1ın Wesen ausdrückt: ware nıcht

0NZO und Ruanda-Urund: klug, das vergessen.“
Am 15 August veröffentlichten die 44 Apostolischen Vı- Dieser Punkt der bıischöflichen Ratschläge 1St Zanz
are un: Priäfekten VO  w Belgisch-Kongo un: Ruanda- besonders hervorzuheben: 1in iıhm außern sıch Erkennt-
Urundıi einen gemeiınsamen Hırtenbrief im Hınblick auf N1SSE, die für Afrıka VO  e} emıinenter Bedeutung siınd un

die hiıer vielleicht ZU erstenmal VO  —$ einer kırchlichendie kommende Unabhängigkeit des Landes, 1ın dem den

129



Hıerarchie formuliert worden sınd Hıer sıch w I1e ıche Welt Dıie Kiırche, heißt CS 1ST bereit allen Be-
sıch die vertiefte Auffassung des Missionsbegriffs als des reichen MI dem Staat ZU Wohl der Allgemeinheit —

Einsenkens der Botschaft Christi das jeweilige VWesen ammenzuarbeiten Eınen esonderen Anruft richtet die
un die Kultur der NeUu aufsteigenden Völker zZzU wirk- Kirche schließlich dıe Fliten VO  o MOTrSCNH, die Akade-
lıchen Verstehen, Geltenlassen un: Lieben remden Se1ns miker und alle, die höhere Studien absolviert haben SIC
un anderer Kultur ausweltet sind die Hoffnung der Zukunft Diese Hoftnung INUuSsSeN
Die tolgenden Punkte, denen der Hırtenbrief des S1C durch hıngebende Arbeit oftenen Geist Bereitschaft
Episkopats VO  } Belgisch oNgZO un Ruanda Urundı für den Aufstieg der Massen SOTSCH, rechtfertigen
Ratschläge den wichtigsten Problemen der unabhängıig Schlieflich ruten die Bischöfe alle ZUur Liebe auf Dıie
werdenden Völker erteilt sınd WENISCI überraschend Gegensätze 7zwıschen den Kassen, Stämmen, soz1alen

Schichten wırtschaftlichen Interessen INusSsSen endlichdoch ebenso wichtig S1e behandeln das Los der le1-
NECN, Armen, der entrechteten Massen für die SOI SCH überwunden werden ıcht das, W as CIreENNT, sondern

der obersten Anliegen Regierung SC11H MU. das, W as eiInNtTt soll gesucht werden die Natıon, die christ-
dart keine bevorzugte Minderheiten geben Di1e ‚— ıche Zıvılisation, die Einmütigkeit der Arbeit der Aut-

tionale Gemeinschaft mu{(ß allen Rassen un Stäiämmen Hıer hat auch die Presse iNe besondere Aufgabe
gleiche Rechte geben, welche orm S1C auch wählt (mehr „Aus SanNnzCM Herzen fleht die Kırche Gott tür NSCIC

föderalistisch oder mehr zentralıstisch). echt un S1- Länder un: ıhre Führer z die SESCNWAFCTISCNHN un —

cherheit der Personen anderer Nationalität INUSSECIN gemäiß künftigen; SI ordert die Christen auf, sıch brüder-
dem internationalen echt geregelt werden Die Kırche lıchem Gebet VEICINCN, damıit die Vorsehung ihren
ermahnt VOL allem friedlicher Zusammenarbeit INıL reichen egen über den oNgZO un: Ruanda-Urundi A4US-

den ehemaligen Kolonialmächten, deren Hılfe noch SC- z1eße
braucht wiırd WI1eEe SIC anderseıts die Weißen ermahnt dıe D: polıtischen Ereignisse des Herbstes
autochthone Regierung durchaus achten Be1 der EKın- Antfang September RA WIC erwähnt der bis-fügung der Gemeıinschaften die unıversale Völ-
kergemeinschaft haben die Katholiken 111e besondere herige Kolonialminister der belgischen Regierung, VvVan

Hemelrijk zurück weıl ylaubte, die Versprechen nıchtVerantwortung tragen da SIC mehr als andere befähigt erfüllen können, die Namen und Auftrag dersınd alle nationale Enve überwınden un: andern Völ-
ern brüderlich begegnen Regierung den Kongolesen gemacht hatte Se1in Rücktritt

rief Belgien oyroße rregung hervor, die sıch jedochWeiterhin betont der Hırtenbrief die Wahlpflicht der rasch wıeder legte, als schon nach acht Tagen 1n sowochlChristen un: die Pflicht der Gewählten, VOL allem dem
Gemeinwohl dienen Was dıe polıtischen Parteıen be- der Regierungsparteı1 der Christlich Soz1ialen WI1e der

soz1alıstischen Opposıtion genehmer Nachfolger für V  Itr1fft können Christen hiıer verschiedene Standpunkte Hemelrijk der Person des Kolonialministers de
vertreten, VOrausgesetzZt NUL, da{fß S1C alle das Gemeinwohl

Auge haben Jn 1SCIM Land 1ST berechtigt und Schrijver gefunden wurde De Schrijver, VO  e} WCN1SCI 1NCL-

Temperament als V  — Hemelrijk 111 MI ruhige-wünschenswert, da{ß die Katholiken Bereich der ZeIt-
ICI and die yleiche Politik weıterführen, un:! die Rıcht-lıchen Einrichtungen MMITL den Christen anderer Kontes-

S$1ONeEeN und MItTt Nıchtchristen zusammenarbeiten Wenn ınıen der Erklärungen Köni1g Baudouins VO Januar
behalten ihr volle Gültigkeit Ob heute noch elt IST,die Kırche 1in W. Gebieten zuweılen 1Ne bestimmte das verwirklichen W as durch die Sabotagen unParte1 hat NUL, weıl diese alleın die VO

christlichen Standpunkt AaUsSs unerläßlichen CGarantıen Boykotte halben Jahres bısher worden IST,
bieten schien ber S1IC hat diese Sıtuation nıemals als das 1STt allerdings 1Ne andere Frage Wurde Va  $ Hemel-

rJk VO  Z der weılßen Kolonialbevölkerung abgelehnt weıliıdeal betrachtet Die Christen werden auch ermahnt, die
relıg1ösen Überzeugungen der andern achten dafür für S1E die Kapitulation VOT den Forderungen der Eın-

geborenen verkörperte hatte sıch schließlich auchkönnen S1IC erwarten, da{ß die Mıssıon der Kirche nıcht die Sympathıe der Schwarzen verscherzt weıldurch polıitische Gewalt behindert wırd Die Politik —

tersteht dem Moralgesetz, und 1ST wichtig, oNgO Versprechen nıcht erfüllen konnte Dadurch hat sıch die
Stimmung der Kolonie außerordentlich verschärft Di1eund Ruanda Urund: VO  } Anfang gesunde politische

Sıtten einzuführen verschiedenen blutigen Unruhen bezeugen das Nach dem
Dıie Bischöfe danken der bısherigen Verwaltung aut allen Aufstand VO  $ Stanleyviılle den etzten Oktobertagen,

bei dem ote und mehr als Verletzte gab allesıhren Stuten für die Dıienste, die S1IEC dem Land
hat Regierungen wechseln, aber dieser Stab VO  - Beamten Schwarze und nach der Erklärung der beiden stärksten
aller Art bleibt un: bıldet dıe Gewähr der Ordnung Es atrıkanıschen Urganısationen Abako un: Mouvement

Natıonal Congolais, die bevorstehenden Wahlen De-1ST hoften, da{fß die bisherigen Beamten hochherz1g
bereıt sınd dıe afrikanıschen Kräfte iıhre Arbeıt NZU- zember boykottieren, hat Mınıster de Schrijver
führen un: iıhnen Start verhelten langen Parlamentsdebatte Brüssel erklärt werde sıch

der ZwWweliten Novemberhältte nach Leopoldville be-Wır hoffen, dafß alle die ihre Kompetenz den
Eiınrıchtungen ZULr Verfügung stellen, bereit sind MItTL geben, sıch dort Kolloquium MI1tTt den Leıtern
Hıngabe un: Unbestechlichkeit dienen aller verschiedenen Gruppen und Parteıen UsSsammenZUu-

Es rolgt C111 dritter Teıil des Hırtenbriefs, dem die Leh- setizen Nur VO  w solchen Beratung MIIt allen inge-
Hen der Kırche über Kırche un: Gesellschaft dargelegt borenenführern 1ST noch 111e friedliche Weıterent-
werden, un: ZWAar den Gesichtspunkten Kırche und wicklung un: Lösung aut dem VWeg ZUr Unabhängigkeit
Famailie, Famiılie und Staat Kırche un: Staat Wıirtschafts- dieser Gebiete erhoffen, deren Wünsche als berechtigt
und Soziallehre Löhne, Arbeits- und Streikrecht mensch- anerkannt worden sınd und die sıch 1 nıcht mehr hın-
ıche Beziehungen der Arbeitswelt Mittelstand bäuer- halten lassen.
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Fragen der Theologie und des religiösen Lebens
Persönlichkeit und Werk aps Pıus X II duldsprobe, selne Tugend tfestigen und stärken,

un: als Zeichen der Verbundenheit mıiıt den Menschen, das
Am Oktober 1959 würdigte Kardinalstaätssekretär
Tardını iın Anwesenheit apst Johannes’ durch

seınen heroischen Opfterwillen für seine Kınder und
Brüder stählte. Das Leid War schließlich der Prüfstein,ıne grofß angelegte AÄnsprache das Wırken un Leiden des den seine rennende un großzügige Liebe Gott und

VOL einem Jahr verstorbenen Papstes 1us XII Dıie e1n- den Menschen erprobt wurde. Dieser edle un außer-
leıtenden Worte VO  e dem Thema bestimmt: „Die ordentlich feinfühlige Geist mußte bıs ZUr Neıige den
Papste sterben, der apst stirbt nıcht.“ Wiährend selnes elch des Leidens leeren. Nıcht LUr die furchtbare Not
Pontifikates 1n der unsterblichen Reihe sterblicher Papste des Krıieges un: die schreckliche Nachkriegsperiode mıiıt
habe 1US DXOL: „unendlıch viel, Ja alles Z  9 W ads un ihren Drohungen un Gefahren, sondern auch die —
konnte und Lun mußlßte. Und hat alles ohl SCLAN zählıgen, vielfältigen Arten seiner unerschöpflichen Tätıg-

Der Charakter elt kosteten ıhn Mühe, Verzicht, inneren Kampf und
gleichsam übermenschliche Anstrengung

„Der Herr schenkte ıhm viele Gaben lebendige, brillante,
Das Geheimnis des scheinbaren Gegensatzesgeschme1idıge Intelligenz, einen starken un:! großzügigen

Wiıllen, eın großartiges Gedächtnis. Zu diesen und vielen Doch 1immer miıt Gott verbunden, gelang ıhm, uhe 1in
andern glänzenden natürlichen Gaben kamen hinzu: der Auseinandersetzung bewahren SOWIe Heiterkeit 1n
glühende Frömmigkeıit, grenzenlose Liebe, unbedingtes aller Bıtternis. Er WAar besorgt, doch nNnı€e verwirrt, be-
Pflichtbewußtsein, intens1iver un fast pausenloser Fleiß, angstigt, doch n1ıe entmutigt. Auch die härtesten Kämpfte
heroische Bereıitschaft Verzicht un:! Opter So bereitete erschütterten seinen Seelentfrieden nıcht. So zeigte sıch
die Göttliche Vorsehung diese Seele auf ıhre hohe Be- 1US D: immer als tröhlıcher Mensch, W as 1mM Grunde
stimmung VOL. Man könnte tast AagCNH, der Herr führte selines erzens auch WAar Er WAar ıne arglose Seele
seınen Diener der Hand.“ Nach einer Aufzählung der Lebhafte Unterhaltungen gefielen ıhm Wıe eın Humanıst
Lebens- un: Berufsdaten Pıus XII (vgl Herder-Korre- der enalssance schätzte schöne, kunstvolle Satz-
spondenz 13 Jn 5 fuhr der Kardinalstaatssekretär peri0oden. Als echter Römer liebte den scharfsınnıgenfort: 95  1uUS C War wirklich grofßs. roß als Künder der Wıtz un: erkannte yleich die komische Seıte, die sıch
Wahrheit! rof(ß als Befrieder der Völker! rof als Rıch- oft ın der unerschöpflichen Vielfalt der menschlichen
ven über ine Menschheit, die sıch ıhrer eigenen Schuld Schicksale verbirgt. Wenn lachte mMI1t seinem breiten
rühmen schien! rofß als milder Vater aller seiner Söhne! offenen Mund, den funkelnden Augen und den erhobenen
rofß als TIröster un: Wohltäter aller, die bedrückt waren! Armen, dann machte ich finde keinen andern Ver-
roß VOL allem als Geıist, der beständig dem Herrn Ver- gleich den Eindruck eines glücklichen Kiındes. ber
bunden WAar un: immer inbrünstiger der göttlıchen oll- auch die ‚vollendete Fröhlichkeirt‘ Wr Preıs un: Frucht
kömmenheit zustrebte. des Leidens.

Dıiıe Dornenkrone Und wurde Pıus XII in eliner wahrhaft tragıschen
Weltsituation als ıhr Bändiger bezeichnet un: WAar 1in Wıirk-

All diese Verdienste hätten Pıus XII VOT Gott un: den ichkeit ıhr erstes Opter Er Wr der Bedrängteste VO  e
Menschen iıne leuchtende Ruhmeskrone einbringen kön- allen un: wurde der Iröster aller Er beseelte un: richtete
C Doch Wr eher, W1e€e der apst selbst S ine dıe Massen auf Und doch Zing seine tietste un: leben-
Dornenkrone. Im Leiden jedes Tages, Ja jeder Stunde reıfte digste Sehnsucht auf Studium, Betrachtung un: Eınsam-

seliner Größe und seiınem uhm heran. Er hatte eIit Als brillanter Redner schien sıch seiner gepfleg-
ein Verhältnıis seinen Vertrauten, aber vertraute sıch ten un: gründlıchen Beredsamkeiıt erfreuen. Und doch
hauptsächlich dem Herrn Vor dem Tabernakel medi- ertorderte jede dieser Reden un Botschaften Jange und
tierte oft lange über das Leiden, dorthin begab sich schwierige Vorbereıitungsarbeit. Als kluger Wegweıser
MART rennenden Wunden im Herzen. Zeugnıis und Frucht zeıgte andern den Weg, während oft LUr zaghaft sıch
dieses Zwiegesprächs 1St die Häufigkeit, mIt der 1in der den eigenen VWeg bahnte. Se1in furchtsames Temperament
wunderbaren Harmonie seiner Reden und Botschaften 1e1 ıh NAC)  a Natur Aaus den Kampf verabscheuen. Und
das Thema des Leidens ımmer wıeder aufklingt . in doch wurde C Zu unbeugsamen Kämpfter, WanNnn ımmer
wenıgen Siatzen zusammengedrängt die n katholische der Schutz der Wahrheit, der Gerechtigkeit und des
Lehre VO  S der heilerwirkenden raft des Leidens 1m Wohles der Seelen verlangten.
menschlichen Leben Diıeser NZ' Komplex VO  > Gegensatzen und Wider-

Der Kelch des Leidens sprüchen wiırft Licht auf das, WAasSs iıch das Geheimnıis
Pıus CGS eNNeN möchte

VWer 1US ET Zzut kannte, der erkannte ın seinen
Worten nıcht Ur gründlıches psychologisches, moralisches a ın der Krıegszeıt Künder des Friedens
und theologisches Wıssen, sondern spurte VOL allem In der Beschreibung des Pontifiıkats 1US XIl erwähnte
den Autschre1 elnes leidgeprüften Herzens. Auch für ıh Kardıinalstaatssekretär Tardıinı einleitend, da{ß be] seiner
WAar das Leid seine eigenen Worte gebrauchen Wahl März 1939 einige Kardıinäle Bedenken gehabt

hätten, einen solchen Mannn des Friedens und der Veir-eine Eintührung, die ıh den egen der Heıiligkeit
drängte un ermutigte. Es WAar der Schmelztiegel, der miıttelnden Dıplomatie für die drohende Kriegszeıit
seine Seele reinıgte un: verteinerte. Es Wr das Licht des wählen Sein aNzZCS Pontihkat se1 Ja dann auch wirklich
Geistes, das ıh ımmer miıt seinem unbeschreiblichen Glanz 1ın ine elt des pPermanenten Krieges, des heißen und
erhellte. Er nahm das Leid un: bewertete als Ge- kalten, des weltweiten und okalen Krieges gefallen
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